




Als Der
Wohlgebohrne KGerr

 οννvo e St

Elſol
J

Geitheruhmter JCTvs,
Rnigl. Majeſtat in Freuſſen Geheimter Rath

OFESSOR IVRIS PRIMARIDS DIRECTOR
und SENIOR, wie auch der Juriſten FACUI TÆT

ORDINARIUSErbLehn-und Gerichts-Herr auff Alsdorff

Nachdem Er im 7aten Jahre Seines Alters
Den 23.Sept. i728.

Dieſes Zeitliche verlaſſen
J Wolte Gegen
k

vie ſumtliche Bornehme Familie
Durch dieſe Zeilen

Seine ſchuldige Condolend bezeigen

Deess Wochbetruhten Gauſes
Verbundenſter

Johann Samuel Friedrich Bohmer
J Od Kgerug'dq uJ.V. D. wie auch Pro. ur. r im. bey der onig. rie rins niverſitat.

HadseLeE
Gedruckt bey Johann Grunerten Untwverſitatsund: RathsBuchdrucker.

uut



Jll denn Minerva ſtets im J or umhulbt

ſtehn?
Soll wiederum ein Licht auf Pindu

untergehn?
Ach! allzuherber Schluß.

BelhT GöGsſcheint, als wolle jetzt Apollens

verſincken,
Und deſſen Muſen-Schaar ſoll wieder Willen trinckn

Aus einen Thranen-Fluß.
Was machts? ein herber Schlag reißt eine Saule ein
So daß der rauhe Herbſt uns muß recht herbe ſeyohn;

Denn der ſagt gute Nacht,
Der dieſen Muſen-Sitz mit Treu und Fleiß gepfleget,
Und einen muntern Geiſt bis in den Tod geheget,

Und uns empor gebracht.
Drum ſchickt man billig JOM viel heiſſe Thranen nach
Ach ja ein jeder ſeufftzt ein nahnend Weh und Ach!

Und ruüfft mit heller Stimm:
THOMAslIUs will nun von unſern Hhugeln fliehen,
ER will als Phœbus ſich dem Pindo gantz eutzicehen

Zu denen Sternen hin.
Trifft man desgleichen wohl auf Erdrn wieder an? D

Denn Er war in der Welt ein rechter Wunder-Mann
Jm Lehren, Leben, Tod;



Vas hat nicht SEJNVerſtandder Welt bisher entdecket
Von SEJNEN groſſen Fleiß hat JoM nie abgeſchrecket

Des Corpers manche Noth.
Denn das Natur-Geſetz hat ER mit aufgericht,
Und was Juſtinian durch Rechts-Gelehrte ſpricht,

Hat ERerſt auspolirt.
J was der Roſt der Zeit wolt nach und nach verletzen,
Und was noch ubrig war von Romiſchen Geſetzen,

Hat SEJN VWitz reparirt.
Nachdem Minerva nun ſich hier den Sitz erbaut,
Hhat JHM die Klugheit ſelbſt den Scepter anvertraut

Den Er alſo regiertdaß JHM nicht dieſe Laſt, wie jedermann muß ſagen,
bey der gelehrten Welt vergebens aufgetragen;

Drum JHM der Ruhm gebuhrt.
Jedoch, ſo hoch JyN auch SEJN Wiſſen vor der Welt,
In die gecrohnte Zahl der weiſen Schaar geſtellt,

Hat doch SEJN edler Geiſtder gantzen Welt gezeigt viel wahre Demuths-Proben,
So daß viel tauſende dieſelben muſſen loben,

Da er erblaſſet heißt.
Erblaßter!ſiehe doch, den Schmertz, ſoviele ruührt,

Die Du durch DEJNEN Vitz zur Weißheit haſt gefuhrt;
Ach hor'ihr Klagen an!da jetzt DEJN kluger Geiſt DERN Wiſſen und Beginnen,

Soll in der ſchwartzen Gruft o Schade! gantz zerrinnen.

O Weltberuhmter Mann?
Jſt dann nun auf einmahl Dein Hertz und Ohr verſtopft?
Ach! horſt Du nicht das Ach! daß an die Wolcken klopft?

Ja durch die Sterne dringt?dann DJN nicht das Geſchrey das harte Hertz erweichen
kanſt Dubey ſolchem Schmertz nicht Troſt und Labſalreichen?

So uns zu Krafften bringt.
Allein ich weiß Du ſprichſt: gonnt mir die Ruhe doch
Ich hab ja laugſt gewunſcht aus dieſen harten Joch

Von GOtt erloßt zuſeyn.bo lang man in der Welt und ihren Tant bleibt hangen,
dann man die Weißheit doch vollkommen nicht erlangen,

Drum nur ins Grab hinein.



Jedoch, ob ſchon DEJN Leibwird in das Grab gelegt;
Hat DJR die Tugend langſt ein Denckmahl eingepragt,

Das veſt wie Marmelſteht.
Da DEJREs Geiſtes Ruhm und ſehr gelehrtes Weſen
So man noch taglich kan aus DEJNEN Schriftenleſen

Mit DJR nicht untergeht.
Jnzwiſchen ſtimmt die Stadt mit Trauer Liedern ein,
Und hullt in Boy und Flohr nun allen Pracht und Schüi,

Da Du ſinckſt hin ins Grab;
Ach ja ein jeder laßt den Schmertzens Thonerſchallen,
Und rufft mit Thranen aus: die Ceder iſt gefallen,

Von unſern Hugeln ab.
Drum hochſt betrubtes Haus ſo laß es den geſchehn.
Daß GoOttden matten Leib laßt zu der Ruhe gehn

Nach der vollbrachten Zeit.
Wer hier nach Creutz und Noth nach ſo viel herben Stundcn
Des Todes Bitterkeit ſoſeelig uberwunden,

Und ſo, wie ER, bereit,
Der iſt das Himmelreich und deſſen Freude werth
So GOtt den ſeinigen und JyMnun auch beſchehrt;

Drum weinet, weinet nicht.
NMan wird JHM dermahleinſt voll Freude wiederſehen
Mit einer edlen Cron zur rechten GOttes ſtehen

Verklahret wie ein Licht
Drum ſtellt das Klagen ein, und gonnt JHM dieſe Ruh
Ja ruffet JoM mit mir noch dieſen Abſchied zu:

Da du den Lauff vollbracht.
Geneuß die ſuſſtLuſt, die Dir DeinHeyland ſchenckt

Nim hin den Nectar Wein, damit Dich JElu
trancket.

Zu tauſend gute Nacht.
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